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Ergebnisse mehrjähriger Untersuchungen in einer 
Brutkolonie der Mehlschwalbe bei Naumburg

Von Manfred Schönfeld

Ringfundmitteilung 1/2002 der Beringungszentrale Hiddensee

1 Vorbemerkungen
Bei der Betrachtung des Schrifttums der letz­
ten Jahrzehnte findet man als Erkenntniszu­
wachs über die Mehlschwalbe (Deik hon urbi- 
ca) verschiedene interessante Aspekte, so seit 
Beginn der 60er Jahre des vorigen Jahrhun­
derts die auch in Deutschland beginnende und 
fortschreitende Besiedlung städtischer Berei­
che (K r a m er  1972, LENZ et al. 1972, SCHÖN­
fe l d  1972,1975, B r ie se m e ist e r  1973, W itt 
& L enz 1982, Ja e sc h k e  1984, K elln er  1984, 
V o ig t  1987, K in t z e l  1999) oder von Indu­
strieanlagen (S c h w a r z e  1990. S c h ö n f e l d  
1992). Weiterhin findet man detaillierte Un­
tersuchungen zum Komplex der Brutbiologie, 
insbesondere verbunden mit dem Einsatz von 
Kunstnestem (R h e in w a ld  et al. 1976. H u n d  
& PRINZINGER 1978, 1979a + b. 1985, RllEIN- 
w ald  1979, H ö s e r  1984, P r ies  1986, S ie d ­
le  &  Pr in z in g e r  1987) und der zahlenmäßi­
gen Erfassung von Brutbeständen (v. G u n ten  
1963, E r n s t  &  T h o ss  1975, G r im m  1987, 
B r ie s e m e is t e r  1988. G r im m  & Lo r e n z  
1994). Einige Angaben finden sich auch bei 
M e n z e l  (1984) und Z an g  (2001).

Die Bearbeitung erfolgte vordergründig zur 
Erhebung biometrischer Werte an Brutvögeln 
der Art mit der Zielstellung, Abhängigkei­
ten vom Alter und der geographischen Lage 
des Brutgebietes im Vergleich zu vorliegen­
den Daten zu erhalten (SCHÖNFELD. z. Druck). 
Gleichzeitig wurden Angaben zur Alterstruk­
tur, der Brutorts- und Geburtsortstreue sowie 
zur Brutbiologie erhalten, die in dieser Arbeit 
vorgestellt werden.

Für die Unterstützung mit Literatur dan­
ke ich den Herren G. und Dr. M. Dornbusch,

Steckby, Dr. S. Eck., Dresden, Dr. U. K öppen, 
Greifswald, Dr. K. L iedel, Halle, und Dr. W. 
T hiede, Köln, für umfangreiche Hilfe im Rah­
men der Beringungs- und Kontrolltätigkeiten 
meiner Frau R. Schönfeld sowie Herrn G. Gir- 
big, Naumburg.

2 Datenmaterial und Methodik
ln einer für Fangzwecke günstig gelegenen 
Brutkolonie in Possenhain bei Naumburg, ehe­
mals Bezirk Halle, erfolgten Untersuchungen 
zur Brutbiologie und Biometrie. Der Untersu­
chungszeitraum (Uz) belief sich auf die Jahre 
1974 (Beginn) bis im wesentlichen 1978 (Be­
endigung der gezielten Bearbeitung). Der sich 
im Uz in der Anzahl der Brutpaare ständig än­
dernde Besatz der im Jahre 1978 etwa 115-130 
Naturnester umfassenden Kolonie war auf ei­
nem halbbäuerlichen Hof an zwei Stellen an­
gelegt. 55 bis 60 Nester befanden sich dabei 
unter dem Vorbau zum Hauseingang in nur 
2,8 m Höhe. An dieser Stelle konnten die Vö­
gel zu Kontrollzwecken fast vollständig abge­
fangen werden. Neben Fängen an Einzeltagen 
im von den in der Kolonie brütenden Vögel 
(BV) besuchten Nahrungsgebiet wurde an 4 
bis 6 Tagen je Brutperiode, beginnend in der 
ersten Juniwoche, bis zur ersten Septemberwo­
che gefangen, wobei mit Sicherheit 90% der 
brütenden Altvögel einmal pro Jahr, einige bis 
5mal, erfaßt werden konnten. Die Nestlinge 
und Diesjährigen wurden nur zu etwa 85 bis 
90% beringt, da einige Nester nicht ohne Scha­
den für die Bruten erreichbar gewesen wären.
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Insgesamt erfolgten an 27 Tagen Fänge, wo­
bei zu verschiedenen Tageszeiten, beginnend 
5 Uhr morgens, bis 21 Uhr abends gefangen 
wurde. Im Text stehen für Brutpaar (BP), Nest­
linge (nj). eben flügge (dj.), flügge Jungvögel 
je BP (JV), Bruten (B), 1. Brut (1. Br.). 2. Brut 
(2. Br.), Bruterfolg (BE), Folgejahr (FJ). Le-

3 Ergebnisse
3.1 Beringungen und Wiederfänge

In die weitere Auswertung zu brutbiologischen 
Parametern sind jedoch nur die Zahlen für 303

bensjahr (LJ) und jeweilige Anzahl (n). Die 
Zuordnung als Männchen (M) oder Weibchen 
(W) erfolgte anhand des Brutfleckes bzw. bei 
den W auch durch wesentlich erhöhte Ge­
wichte während der Legeperiode. Für BV un­
bestimmten Geschlechts steht ad., für Wieder­
fänge (WF) und für Jahresklasse (JaKl).

Bruten der Jahre 1974 bis 1977 mit 1004 nj 
eingegangen.

Tab. 1: Im Untersuchungszeitraum 1974 bis 1978 (1979) beringte Mehl,schwalben.

Jahr Altvögel Jungvögel
Unbest. Sex. Männchen Weibchen Nestlinge Diesjährige

1974 64 75 88 219 0
1975 26 15 44 154 44
1976 34 7 43 282 19
1977 17 13 47 349 22
1978 50 44 70 21
1979 0 6 10 7 116

Summe 191 160 302 1013 222

3.2 Bruterfolg

Im Zeitraum 1974 bis 1977 wurden 182 erste Bruten und 121 zweite Bruten erfaßt (Tab. 2). 

Tab. 2: Werte der Bruterfolge der Jahre 1974 bis 1977.

Mittlere Anzahl flügger Jungvögel je Brut
Jahr 1. Brut 2. Brut Bruten ges.

n BE n BE n BE
1974 30 3.8 32 3.3 62 3,5

1975 24 3.4 28 2.6 52 3,0

1976 47 3.5 45 2.6 92 3.1

1977 81 3.7 16 2,9 97 3.6

Gesamt 182 3.6 121 2.9 303 3,3
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3.3 Alterszusammensetzung

Im Rahmen der Kontrollfänge wurden in den 
Jahren 1974 bis 1978 die in Tab. 3 zusammen­

Abb. 1: Vergleich der An­
zahl flügger Jung­
vögel je Brutpaar 
in den Einzeljah­
ren des Untersu­
chungszeitraumes 
1974 bis 1977.

gestellten Brutvögel markiert bzw. kontrol­
liert (fettgedruckte Zahlen).

Tab. 3: Zusammenstellung der im Zeitraum 1974 bis 1978 beringten und kontrollierten Mehlschwalben. (Erläuterung 
im nachfolgenden Text.)

Jahresklasse 1974 | 1975 | 1976 | 1977 | 1978
Beringt als Fänge und Wiederfänge

adult
ad. 0 3 3 2 3
M 0 22 12 9 9
W 0 40 38 22 18

Teilsumme 1 Gesamt 0 65 53 33 30

nj. bzw. dj.
ad. 0 7 16 9 3
M 0 10 8 7 19
W 0 20 18 24 33

Teilsumme 2 Gesamt 0 37 42 40 55

Summe WF gesamt - Teil­
summe 1 +2 0 102 95 73 85

Ersttange
ad. 64 26 34 17 50
M 75 15 7 13 44
W 88 44 43 47 70

Tci lsumme 3 Gesamt 227 85 84 77 164

Bekannte beringte BV 
Summe WF + 
Teilsumme 3

Gesamt 227 187 179 150 249

Die WF der einzelnen JaKl beinhalten dabei in 
derJaKl 1975 WF von ad. des Jahres 1974 so­
wie 1974 beringte nj. In der JaKl 1976 WF von 
ad. der Jahre 1974 und 1975 sowie in 1974 und

1975 beringte nj. und 1975 beringte dj. Ana­
log sind jeweils die JaKl 1977 und 1978 auf­
gebaut, die jeweils WF von ad. der Jahre 1974 
bis 1977 (Teilsumme 1) sowie beringte nj. und
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dj. der Jahre 1974 bis 1976 bzw. 1975 bis 1977 
(Teilsumme 2) beinhalten. Eine Summierung 
der Anzahl der WF (Teilsumme 2 und 3) der 
in den Einzeljahren ausgewiesenen Vögel ist 
nicht zulässig, da zahlreiche als ad., nj. bzw. 
dj. beringte Vögel wiederholt in aufeinander­
folgenden Jahren kontrolliert worden sind.

Ohne Betrachtung der Erstfange zu Beginn 
der Untersuchungen sind die Zahlen Neufange 
der Jahre 1975 bis 1977 (Teilsumme 3) mit 85, 
84 und 77 Vögeln relativ konstant, die hohe 
Zahl des Jahres 1978 resultiert aus einem An­
wachsen der Anzahl der BP der Kolonie in die­
sem Jahre. Die Änderung der Gesamtzahlen 
im Zeitraum 1974 bis 1978 liegt im norma­
len Schwankungsbereich der Zahl der BP zwi­
schen den Einzeljahren und beinhaltet sicher 
auch etwa eine Größenordnung von 10% nicht 
erfaßter bzw. die Kolonie nur zufällig aufsu­
chender Vögel. Während der Anteil der in der 
Kolonie als ad., nj. oder dj. beringten Vögel in 
den Jahren 1975 bis 1977 mit 54,5 über 53,1 
bis 48.7%, also 52,1 ± 2,3%, relativ konstant 
war und somit jährlich etwa die Hälfte der BV 
in die Kolonie neu einwanderte, waren im Jah­
re 1978 nur noch 34,1 % der markierten Vögel 
nachzuweisen, somit 2/3 der BV unbekannter 
Herkunft und dies, obwohl das Jahr 1977 mit 
349 beringten nj. und 22 dj. den höchsten BE 
aller 4 Jahre des Uz verzeichnet hatte.

3.4 Geburtsortstreue

Insgesamt konnten von den im Zeitraum 
1974 bis 1977 1004 nj beringten Vögeln bis 
zur Brutperiode 1978 94 Vögel, entsprechend 
9,4%, als BV kontrolliert werden, davon 62 
(6,2%) als W und 32 (3,2%) als M.

Bezogen auf die Anzahl aller beringten nj 
wurden 8,9% Einjährige, 4,7% Zweijährige,
2 ,1 % Dreijährige und 1,4% Vierjährige als B V 
kontrolliert. Im Zeitraum von 1975 bis 1978 
konnten 31 M und 58 W bereits im Folgejahr 
auf die Geburt als BV kontrolliert werden. 
Geht man davon aus, daß unter den beringten 
nj. das Verhältnis M zu W sich wie 1 : 1 ver­
hält, so zeigt sich auch hier, daß im Folgesom­

mer auf die Geburt fast doppelt so viele W wie 
M als BV am Geburtsort nachgewiesen wur­
den (siehe dazu auch Abb. 2).

3.5 Altersstruktur der 
Brutvögel

Aufgrund des Anwachsens der aus Naturne­
stern gebauten Brutkolonie auf etwa 130 Ne­
ster bis 1978 ist keine fundierte Angabe zur 
Alterszusammensetzung der BV der jeweili­
gen Jahresklasse möglich. In Tab. 3 sind unter 
Teilsumme 3 die BV (Erstbrüter) der jeweili­
gen Jahre zusammengestellt. Insgesamt wur­
den von 1975 bis 1979 106 brütende ad. im 
I. F.I, 51 im 2. FJ. 16 im 3. F.I und 1 im 4. FJ 
auf das erstmalige Brüten in der Kolonie wie­
derum als BV nachgewiesen, darunter jeweils 
im Verhältnis W zu M 74 : 32, 34 : 17, 12: 4  
und 0 : 1 .

Abb. 4 zeigt den Anteil der BV bekannten 
Alters in der Kolonie. Dabei bewegt sich der 
Anteil der erstmalig in der Kolonie nachgewie­
senen als nj beringten BV relativ konstant zwi­
schen 20% und 30%, d. h. etwa ein Viertel bis 
ein Drittel der BV der einzelnen Jahre des Uz 
sind geburtsortstreue Vögel im 1. LJ.

In Abb. 5 ist der Anteil noch lebend nach­
gewiesener Brutvögel der JaKl 1974 bis zum 
Ende des Uz aufgetragen.

4 Vergleiche mit anderen 
Untersuchungen

4.1 Bruterfolg

Die ermittelten Werte für den BE befinden sich 
mit durchschnittlich 3,6 (3,4 bis 3,8) flüggen 
JV/BP für die 182 betrachteten Erstbruten in 
guter Übereinstimmung mit den Befunden an­
derer Untersuchungen. Hund & Prinzinger 
( 1979a) fanden in den Jahren 1976 und 1977
3.6 bzw. 3,9 flügge JV/BP, R h e in w a ld  ( 1979) 
3,3 (3,2 bis 3,6 im Zeitraum 1974 bis 1977), 
HÖSER (1984) nennt für 573 Erstbruten 3,53 
JV/BP. IIEISSIG & HEYER ( I986) geben für 64 
Bruten 3,25 JV/BP an und Höser et al. ( 1998)
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Abb. 2: Kontrollfänge nj 
beringter Mehl­
schw alben am 
G eburtsort als 
Brutvögel im 1. 
Sommer auf die 
Geburt.

14
12

Erstbrüter in -j o 
% der im g 
Vorjahr 

beringten 6 
Jungvögel 4 

2 

0
1975 1976 1977 1978

Folgejahr auf die Geburt

Abb. 3: Prozentanteil der 
geburtsortstreu­
en F-rsthrüter im 
Folgejahr auf die 
Geburt, bezogen 
auf die in der je­
weiligen Jahres­
klasse beringten 
Jungvögel.

Abb. 4: Anteil der Brut­
vögel bekannten 
Alters im Verlau­
fe des Untersu­
chungszeitrau- 
mes.
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nennen nach STREMICE für 273 Bruten 3,6 JV/ 
BP. Die von HUND & PRINZINGER ( 1979a) 
zwischen den Jahren 1976 und 1977 gefun­
denen Unterschiede eines erhöhten BE 1977 
gegenüber 1976 (3,9 zu 3,6) finden sich ana­
log auch in dieser Untersuchung (3,7 zu 3,5), 
so daß offensichtlich die den BE beeinflussen­
den Faktoren großflächig in Deutschland zur 
Auswirkung kamen, wie auch die Werte von 
R h e in w a l d  (1979) mit (3,54 zu 3,21) unter­
streichen.

Der BE für 121 Zweitbruten liegt mit 2,9 
(2,6 bis 3,3) flüggen JV/BP etwas höher als 
die von HUND& PRINZINGER (1979a) mit (2,3;
2.2 bzw. 2,1) für die Jahre 1976 bis 1978 ermit­
telten Werte.Leider sind die Untersuchungs­
zeiträume unterschiedlich und somit nur in den 
Jahren 1976 und 1977 vergleichbar. So wur­
den im Jahr 1974 mit 3,3 flüggen JV/BP die 
höchsten Werte gefunden. R h e in w a l d  ( 1979) 
fand für die Zweitbruten im Zeitraum 1974 bis 
1977 2,64 bis 2,91 flügge JV/BP und Höser et 
al. (1998) nach STREMKE für 171 Bruten 2,7 
JV/BP.

4.2 Altersstruktur

Aus dem vorliegenden, allerdings zeitlich zu 
geringem Datenmaterial lassen sich Alters­
gruppen von 68,2% einjährigen, 22,7% zwei­
jährigen und 9,1% >zweijährigen Vögeln der 
Population aus Possenhain, Kr. Naumburg/ 
Sachsen-Anhalt, errechnen.

GUNTEN (1963) gibt für seinen in Merli- 
gen am Thunersee untersuchten Brutbestand

63,4% einjährige, 23,5% zweijährige und 
13,1% >zweijährige Vögel an. Aus der Abb. 
1 bei R h e in w a ld  & G u t s c h e r  (1969b) kann 
man bzgl. des Altersaufbaues Zirka-Werte von 
38% für einjährige, 28% für zweijährige und 
41% für> zweijährige Vögel als Anteil der Po­
pulation aus Riet, Kr. Vaihingen/Enz, abschät­
zen. R h e in w a ld  et al. (1976) untersuchten die 
Alterszusammensetzung von Brutpaaren be­
kannten Alters und fanden 38.8% einjähri­
ge, 30,1% zweijährige und 31,1% Zw eijäh­
rige bei den M sowie 41,1% einjährige, 33,6% 
zweijährige und 25,2% Zweijährige bei den 
W. Eine von ALTMÜLLER (zit. bei G a r v e  & 
F l a d e  1983) untersuchte Mehlschwalbenpo­
pulation in Wienrode, Kr. Celle/Niedersach- 
sen. bestand zu 65,5% aus einjährigen, 21,1% 
aus zweijährigen und 13,4% aus Zweijährigen 
Vögeln. H u n d  & P r in z in g e r  (1985) fanden 
bei langjährigen Untersuchungen in den Krei­
sen Sigmaringen und Ravensburg/Oberschwa- 
ben 49,2% einjährige, darunter 47,2 bis 55,1% 
M und 32,1 bis 60,0% W sowie 27,7% zwei­
jährige und 23,6% Zweijährige Schwalben.

Insgesamt bleibt festzustellen, daß wohl 
aufgrund immer wieder vorkommender Jah­
re mit mehr oder weniger großen witterungs­
bedingten Verlusten Untersuchungen von Al­
terszusammensetzungen in Brutkolonien der 
Mehlschwalbe zu recht unterschiedlichen 
Ergebnissen führen werden (müssen).

In Abb. 6 ist der Altersaufbau für vier un­
tersuchte Populationen als grobe Übersicht zu­
sammengestellt. Dabei ist dem Autor bewußt, 
daß den Untersuchungen unterschiedliche Zeit­
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räume [G u n ten  - 1956 bis 1962 (1960-1962), 
A ltm ü ller  -  1971 bis 1980; H u n d  & Pr in - 
Z1NGER - 1974 bis 1982 (1979-1982), diese Ar­
beit- 1974 bis 1979], verschieden große Anzah­
len von untersuchten Brutvögeln sowie sicher 
auch methodische Unterschiede zugrunde lie­
gen. Bezüglich der Altersstruktur und der Aus­
sage von G lutz v. B lotzheim &  B auer (1985), 
daß >6jährige Mehlschwalben sehr selten Vor­
kommen, ergeben sich keine anderslautenden 
Ergebnisse. Weitere Angaben zur Verweildauer 
der JV in der Brutkolonie sowie zur Dispersi­
on finden sich bei Str em k e  & Str e m k e  (1980) 
sowie R h ein w a ld  & G u t sc h er  (1969a).

5 Zusammenfassung
Im Untersuchungszeitraum 1974 bis 1978 
(1979) wurden neben 222 Diesjährigen und 
1013 Nestlingen 653 Altvögel der Mehlschwal­
be, darunter 160 Männchen und 302 Weibchen 
gefangen, gemessen und mit Ringen der Vo­
gel warte Hiddensee markiert. Dabei konnten 
478 als Altvogel und 94 als Nestling beringte 
Vögel wiedergefangen werden, darunter 106 
über zwei, 51 über drei, 16 über 4 und einer 
über fünf Brutperioden. 303 untersuchte Bru­
ten erzielten Bruterfolge von durchschnittlich
3,3 flüggen JV/BP, dabei 182 Erstbruten 3,6 
und 121 Zweitbruten 2,9. Mit 3,0 bis 3,6 flüg­
gen JV/BP sind die Schwankungen des Bruter­
folges zwischen den Einzeljahren insbesonde­

re witterungsbedingter Art erheblich. Im Text 
erfolgt ein umfassender Vergleich mit den vor­
liegenden Befunden aus dem Schrifttum.
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